
Aus Ansbach vertrieben und
in Theresienstadt ermordet
FLZ-Reihe: Stolpersteine vor dem Anwesen Karolinenstraße 10

ANSBACH (oh) – Der Zigarren-
händler Salomon Joseph hat seine
Stadt Ansbach Ende 1938 verlassen
müssen. Die Karolinenstraße hieß
damals nach dem größenwahnsin-
nigen und morphiumsüchtigen NS-
Politiker Hermann Göring. Die
Machthaber geiferten davon, dass
die Stadt „judenfrei“ zu sein hatte.
NS-Schergen ermordeten Salomon
Joseph 1942. Ihm und seiner Toch-
ter Paula Joseph sind heute vor dem
Anwesen in der Karolinenstraße 10
zwei Stolpersteine gewidmet.

Die Geschichte dieser früheren
Ansbacher jüdischen Glaubens bil-
det einen weiteren Teil der FLZ-Rei-
he über die 2016 in der Stadt verleg-
ten Stolpersteine. Das Schicksal Sa-
lomon Josephs und seiner Tochter
Paula hat Dr. Wolfgang F. Reddig re-
cherchiert. Er ist Leiter des Mark-
grafenmuseums und des Stadtar-
chivs und Mitglied im Frankenbund.

„Wir haben hier zwei Mitglieder ei-
ner größeren Familie“, deren letzter
selbst gewählter Wohnort das Anwe-
sen in der Karolinenstraße war, wie
der Historiker deutlich macht. „Ein
Teil der Familie überlebt außerhalb
von Ansbach, die anderen werden
das Naziregime in der einen oder an-
deren Form nicht überleben.“

Salomon Joseph kam am 10. Mai
1863 in Nakel an der Netze (heute
Polen) zur Welt. „Sein Lebensweg
führt ihn als gelernten Kaufmann
aber früh in das Milieu der frän-
kisch-schwäbischen Landjuden“, legt
die Frankenbund-Gruppe Ansbach
dar. Joseph heiratete am 12. Oktober
1887 in Nördlingen Sofie Schwarz-
berg, die im Jahr 1862 in Lipica (heu-
te Slowenien) geboren worden war.

Salomon Joseph betrieb
einen Zigarrenhandel

Das Ehepaar lebte im schwäbi-
schen Kleinerdlingen bei Nördlin-
gen. Die junge Familie bekam ge-
mäß den Frankenbund-Angaben vier
Kinder: Simon (geboren 1888), Leo

(1891), Paula (1893) und Mina (1895).
1897 sei die Familie Joseph nach
Ansbach gezogen, wo Salomon Jo-
seph seinen Zigarrenhandel in der
Karolinenstraße 10 betrieben habe.

Ehefrau Sofie „wird 1919 in Ans-
bach sterben“, informiert Dr. Red-
dig. Sie war zu dem Zeitpunkt nur 56
Jahre alt. Der Tod kam „nach länge-
rem Leiden“, wie der Frankenbund
erläutert. Sofie Joseph liegt auf dem
Ansbacher Jüdischen Friedhof be-
graben. Ihr Grabstein ist erhalten.

„In den Akten der jüdischen Ge-
meinde ist vermerkt, dass Salomon
und Sofie Joseph mehrere Jahre lang
gegen eine geringe Gebühr die im
Leichenhaus auf dem Friedhof ab-
gehaltenen Totenwachen bei Ver-
storbenen gehalten hätten“, stellt die
Frankenbund-Gruppe weiter fest.

Die meisten der Kinder der Fami-
lie hätten ihre Heimatstadt in den
1920er Jahren verlassen, schildert Dr.
Reddig. Paula Joseph sei 1936 nach

Milwaukee im US-
Bundesstaat Wiscon-
sin emigriert. Der
Vater sei in Ansbach
geblieben und habe
die Phase erlebt, „als
Ansbach ,judenfrei‘
werden sollte“. Dies
forderten die Macht-
haber zum 1. Januar
1939 ein.

Haft in der
Pogromnacht

In der Reichspogromnacht von 9.
auf 10. November 1938 ließen diese
Salomon Joseph verhaften, wie der
Frankenbund hervorhebt. Aber we-
gen seines hohen Alters – 75 Jahre –
habe man ihn für „haftunfähig“ er-
klärt und sofort wieder entlassen.

Der Beschluss des Stadtrates, dass
Ansbach zum Jahresbeginn „juden-
frei“ zu sein hatte, zwang Salomon
Joseph dazu, sein Anwesen zu ver-

kaufen, und vertrieb ihn. Am 22. De-
zember 1938 habe er sein Haus ver-
lassen und sei nach Castrop-Rauxel
(heute Nordrhein-Westfalen) gezo-
gen, führt Dr. Reddig aus. Mutmaß-
lich wohnte er bei seinem Sohn Si-
mon, der dort seit 1921 lebte, wie die
Frankenbund-Gruppe erklärt.

Aber: „Dort ist sein Weg noch nicht
zu Ende – er wird am 31. Juli 1942
nach Theresienstadt gebracht“, be-
tont Stadtarchivar Dr. Reddig zu Jo-

seph. In dem ghettoähnlichen Lager
ließ ihn das Gewaltregime ermorden.
Dies geschah laut den Angaben des
Historikers am 19. Oktober 1942.
Tochter Paula, die in den USA lebte,
starb im Januar 1986 mit 92 Jahren.

2017 verlegt der Künstler Gunter
Demnig wieder Stolpersteine in Ans-
bach: Wie der Vorsitzende der Fran-
kenbund-Gruppe, Alexander Bier-
not, der FLZ mitteilt, ist dies für den
Mittwoch, 28. Juni, vorgesehen.

Salomon Joseph und seiner Tochter Paula gelten zwei Stol-
persteine in ihrer früheren Heimatstadt. Foto: Albright

Die Steine in der Karolinenstraße 10 verlegte Gunter Demnig Ende Mai. Archivfoto: O. Herbst

Rekordzahl von 50 Einsätzen für die Wehr
Derzeit in Brodswinden 60 aktive Floriansjünger – Von der Versammlung zum Unfall

BRODSWINDEN (ab) – Die Frei-
willige Feuerwehr (FFW) im Ansba-
cher Stadtteil Brodswinden ist im
vergangenen Jahr zu 50 Einsätzen
ausgerückt. Dies sei absoluter Re-
kord, betonte der Kommandant
Norbert Hermann. Die FFW Brods-
winden hat derzeit 60 aktive Mit-
glieder, darunter acht Jugendliche,
24 passive und 41 fördernde Mit-
glieder. Im abgelaufenen Jahr ha-
ben die Aktiven 1054 unentgeltliche
Stunden bei den Einsätzen absol-
viert, im Jahr 2015 waren es nur 424
Stunden.

Der Vorsitzende der FFW Brods-
winden, Martin Käßer, blickte in sei-
nem Bericht auf die geselligen Ver-
anstaltungen im vergangenen Jahr
zurück und erwähnte unter anderem
eine gemeinsame Skifahrt mit dem
Dorfverein und dem TSV Brodswin-
den, die Maifeier, den Motorradaus-
flug in die Vogesen und die Teilnah-
me am Weihnachtsmarkt in dem
Ansbacher Stadtteil. Die vom Feuer-
wehrverein betriebene Photovoltaik-
anlage auf dem Dach des Geräte-
hauses habe im abgelaufenen Jahr
4358 Euro Stromerlöse gebracht. Das
für den Bau der Anlage aufgenom-
mene Darlehen betrug am Jahresen-
de noch 20400 Euro.

Im vergangenen Jahr, so der Vor-
sitzende Käßer, wurden zehn neue
Bierzeltgarnituren angeschafft.
Heuer, so blickte er voraus, ist eine
Tagesskifahrt ins Zillertal am 18.
Februar geplant, die Teilnahme am
Ansbacher Citylauf am 7. Mai und die
Teilnahme am Bezirksfeuerwehrtag
am 21. Mai in Weißenburg. Der Ka-
meradschaftsabend wird am 20. Ok-
tober stattfinden. Ein Kirchgang in
Uniform ist aus Anlass der Kirch-
weih am 27. August und zum Volks-

trauertag am 19. November vorgese-
hen.

Kommandant Norbert Hermann
berichtete unter anderem, dass das
Durchschnittsalter der Aktiven bei
32,4 Jahren liegt. Im abgelaufenen
Jahr hat die Wehr 22 technische Hil-
feleistungen, 23 Brandeinsätze, zwei
Sicherheitswachen und drei sonstige
Einsätze abgearbeitet. Bei den tech-
nischen Hilfeleistungen schlug das
Unwetter am 29. Mai mit 16 Einsät-
zen am meisten zu Buche. Aber auch
zu Verkehrsunfällen wurde die Wehr
gerufen, und diverse Ölspuren
mussten beseitigt werden.

Im Jahr 2016 wurden, so Komman-
dant Hermann, 13 Übungen, darun-
ter eine Alarmübung, eine Gruppen-
führersitzung, zwei Maschinisten-
übungen und eine Schulung zur Un-
fallverhütung, absolviert. Insgesamt,

so Hermann, haben die Aktiven 2174
Stunden geleistet. In Übungen wur-
den 509 Stunden investiert.

Beschafft wurden 16 Überjacken
für die Atemschutzgeräteträger.
Heuer, so Hermann, sei eine Ge-
meinschaftsübung in Claffheim, eine
Gefahrgutübung zusammen mit der
FFW Ansbach und eine Übung mit
der Höhenrettungsgruppe der Ans-
bacher Wehr geplant. Ansbachs Bür-
germeister Martin Porzner lobte in
einem Grußwort das Engagement
der Aktiven der Brodswindener
Wehr.

Im Bericht von Oliver Spies und
Tobias Paton, die für die Jugend-
gruppe der Wehr zuständig sind,
wurde informiert, dass die derzeit
acht Mitglieder in 15 Übungen 180
Stunden geleistet haben. Die
Übungsbeteiligung lag bei 64 Pro-
zent. Heuer sind 17 Übungen mit der
Jugendgruppe geplant und ein ge-
meinsamer Besuch eines Freizeitba-
des, die Beteiligung an der Aktion
„Saub(ä)er“ am 1. April, ein Zeltla-
ger, die Abnahme des Wissenstestes
und ein Feuerwehraktionstag.

Stadtbrandinspektor Peter
Schmidt ehrte Georg Burmann für
seine 25-jährige aktive Dienstzeit
und überreichte ihm gemeinsam mit
Bürgermeister Porzner das Feuer-
wehr-Ehrenzeichen in Silber. Mit ei-
nem Paukenschlag, so Vorsitzender
Martin Käßer, endete die Mitglieder-
versammlung. Um 21.52 Uhr wurde
die FFW Brodswinden zu einem Ein-
satz gerufen. Die Aktiven eilten aus
der Mitgliederversammlung in ihren
Dienstanzügen zu einem Verkehrs-
unfall in Winterschneidbach. Dort
hatte ein Lkw eine Gartenmauer
„planiert“. Dabei wurde eine Hyd-
raulikleitung beschädigt, so dass Öl
ausgetreten ist.

Georg Burmann ist seit 25 Jahren bei
der FFW Brodswinden aktiv und be-
kam eine Ehrung. Foto: Biernoth

Gemeinsames
Singen im Pfarrheim

ANSBACH – Unter dem Motto
„Froh zu sein bedarf es wenig“ findet
am morgigen Freitag, 3. Februar, ein
gemeinsames Singen im Pfarrheim
Christ-König statt. Beginn ist um 19
Uhr.

„Monika Drasch
Quartett“ zu Gast

ANSBACH – Am Freitag, 3.
Februar, ist Monika Drasch mit
ihrer charakteristischen grünen
Geige zu Gast. Bekannt gewor-
den ist die Künstlerin mit dem
„Diatonischen Jodelwahnsinn“.
Begleitet von Klarinette, Saxo-
fon, Gitarre und Kontrabass ist
sie nun im Quartett auf Tour.
Das Konzert beginnt um 20 Uhr.

Senioren-Treffen
ANSBACH – Die Senioren der

Arbeitsagentur treffen sich am
heutigen Donnerstag, 2. Februar,
ab 14 Uhr im Café „Bürgerpa-
lais“.

„Bestäuber der Welt“
ANSBACH – Der Naturwis-

senschaftliche Verein Ansbach
lädt in Zusammenarbeit mit dem
Platen-Gymnasium am Freitag,
3. Februar, zu einem Vortrag zum
Thema „Honigbienen, die Be-
stäuber der Welt“ ein. Beginn ist
um 19 Uhr in der Aula des Gym-
nasiums, Bahnhofsplatz 15. Es
spricht Professor Dr. Jürgen
Tautz vom Biozentrum der Uni-
versität Würzburg. Im Vortrag
werden die Eigenschaften der
Bienenkolonien näher beleuch-
tet und auf ihre evolutiven Vor-
teile abgeklopft.

Fernrundenwettkampf
ELPERSDORF – Am heutigen

Donnerstag, 2. Februar, finden
der Fernrundenwettkampf und
das Übungsschießen der Militär-
und Kriegerkameradschaft im
Schützenhaus Elpersdorf bei
Ansbach statt. Beginn: 19 Uhr.
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